
Heizungsoptimierung
für eine energieeffiziente, kostengünstige und 
komfortable Wärme 

Das kommunale Netzwerk ALTBAU NEU 
ist eine gemeinsame Initiative von Kreisen 
und Kommunen in NRW.

Das primäre Ziel des Projekts ist es, Ein- 
und Zweifamilienhausbesitzer:innen die 
Vorteile einer energetischen Sanierung 
nahe zu bringen und sie zu motivieren 
ihre Häuser auf ein zukunftsfähiges Ener-
gieniveau zu bringen. Denn: Ein Viertel 
des deutschen Endenergieverbrauchs 
entfällt auf Wohngebäude. Und die Ziele 

der lokalen bis internationalen Klima
abkommen können im Gebäudebereich 
nur erreicht werden, wenn insgesamt 
weniger Energie und ein größerer Anteil 
erneuerbarer Energie für das Heizen 
und die Warmwasserbereitung einge-
setzt werden.

ALTBAU NEU wird von der
NRW.Energy4Climate koordiniert und
vom NRW-Wirtschaftsministerium
unterstützt.

www.alt-bau-neu.de/kreis-lippe
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Die Heizung – Das Herz des Hauses

Um kalte Wintertage zu überstehen, laufen 
Heizungen in Wohnungen und Häusern 
auf Hochtouren. Solange sie diesen Dienst 
erfüllen, schenken wir ihnen in der Regel 
keine weitere Beachtung. Das ändert sich 
zu dem Zeitpunkt, wenn die vier Wände 
kalt bleiben, bei lautem Gluckern und 
anderen Strömungsgeräuschen, oder – 
einmal im Jahr – wenn die Heizkosten
abrechnung ins Haus flattert.

Was viele nicht wissen: Heizungsanlagen 
und Warmwasser sind für rund 85 Prozent 
des Energieverbrauchs und den damit 
verbundenen Kosten verantwortlich. 
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Erschwerend kommt hinzu, dass etwa 
drei Viertel aller Heizanlagen in Deutsch-
land nicht effizient arbeiten. Es schlum-
mern beachtliche Einsparpotenziale im 
„System Heizung“, die sich schon mit  
geringem Aufwand ausschöpfen lassen.
Eine Energieberatung ist der erste Schritt 
für einen energieeffizienten Umgang mit 
der Heizungstechnik. Erfahren Sie in  
der Broschüre, wie Heizungen energie
effizient, kostengünstig und komfortabel 
sein können.
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Funktionsweise einer 
Heizungsanlage

Klassische Kessel arbeiten mit unter
schiedlichen Brennstoffen. In den meisten 
Fällen werden diese mit Öl und Gas be-
trieben, gefolgt von Holzpellets, dessen 
Anteil in den letzten Jahren stark gestie-
gen ist. Zudem hat sich ein weiterer Trend 
zu Wärmeerzeugern, auf Basis erneuer-
barer Energien, entwickelt. Hierzu zählen 
zum einen die Wärmepumpe, zum an
deren thermische Solarkollektoren, die 
meistens als Unterstützung der Haupt
heizung installiert werden.

Luft

Kondenswasserablauf

Abgas

Vorlauf

Rücklauf

Brennstoff

Allen klassischen Wärmeerzeugern ge-
mein ist, dass sie die Wärme einer offenen 
Flamme zur Erwärmung des Heizungs-
wassers nutzen. Die Flamme wird dabei 
von einem Wärmetauscher umgeben, der 
vom Heizungswasser durchströmt wird. Je 
mehr Wärme übertragen werden kann, 
desto stärker wird die Verbrennungsluft 
der Flamme gekühlt. Bei den sogenannten 
Brennwertgeräten gewährleisten niedrige 
Abgastemperaturen, dass die Wasser -
an teile im Abgas kondensieren und Ener-
gie, die ansonsten zum Schornstein  
ver schwin den würde, zusätzlich genutzt 
werden kann. Dieser durchaus ge-
wünsch te Brennwerteffekt tritt jedoch nur 
dann ein, wenn das gesamte Heizsystem 
optimal aufeinander abgestimmt ist. 
Denn zum gesamten System gehören 
angepasste Rohrleitungen, eine opti-
mierte Pumpe, die das Heizungswasser 
zirkulieren lässt und Heizkörper, die 
ihre Wärme dem Bedarf entsprechend 
optimal abgeben. 

01 Brennwertheizung

Heizungsregelung 

Moderne Heizungsregelungen lassen 
viele Einstellmöglichkeiten zu, so können 
Laufzeiten, Temperaturen und andere 
Werte individuell eingestellt werden. Auch 
ermöglichen moderne Systeme, dass 
sich die Vorlauftemperatur der Heizungs-
anlage an die Umgebungstemperatur 
anpassen kann. Ein Temperatursensor 
an der Außenwand, der mit der Anlage 
verbunden ist, informiert dabei die Rege-
lung über die aktuelle Temperatur. Das 
bedeutet: Je niedriger die Temperatur 
außen ist, desto höher ist die Vorlauf
temperatur an den Heizkörpern.

Damit die Regelung optimal arbeiten kann, 
muss für jedes Gebäude entsprechend 
seiner Dämmung, seines Verteilsystems 
und den Bedürfnissen der Bewohner die 
sogenannte Heizkurve eingestellt werden. 
Damit kann die Vorlauftemperatur so weit 
wie möglich abgesenkt werden, wodurch 
die Heizung weniger arbeiten muss, die 
Rücklauftemperatur sinkt und der Brenn-
werteffekt häufiger einsetzt. Dadurch wird 
der Brennstoffverbrauch reduziert und die 
Energieeffizienz gesteigert. 

TIPP
	� Lassen Sie Ihre Heizung bei Neu-
bau und Sanierung fachgerecht  
planen, einbauen und in Betrieb 
nehmen (inkl. Einweisung).

	� Denken Sie bei einer Sanierung 
auch über einen Wechsel des  
Energieträgers nach.

	� Prüfen Sie, ob Sie die Energie der 
Sonne in Ihr Heizsystem einbinden 
können. 

	� Lassen Sie Ihr Heizungssystem  
regelmäßig warten. 

	� Bereits vor einem möglichen Hei-
zungsausfall sollten Sie sich über 
geeignete Austauschanlagen  
Gedanken machen. Nehmen Sie 
eine Energieberatung in Anspruch!

	� Auch wenn der Schornsteinfeger 
noch mit Ihrer Heizungsanlage  
zufrieden ist, kann sie trotzdem  
ineffizient sein und eine Optimie
rung kann sich lohnen.

Heizungsoptimierung 05



06 07

02 Heizungsregelung

Heizungsoptimierung Heizungsoptimierung

	� Passen Sie bei der Umstellung von 
Sommer- auf Winterzeit die Regler
uhr an (bei neuen Regelungen  
geschieht dies automatisch).

	� Schalten Sie bei längerer Abwesen-
heit in der Heizperiode den Frost-
schutz- oder den dauernden Ab-
senkbetrieb ein.

TIPP
Alte Heizung mit moderner Regelung: 
Das ist möglich. Informieren Sie sich 
bei Ihrem Fachbetrieb über einen Aus-
tausch der Regeleinheit, ggf. auch mit 
Steuerung über eine Internet-App.   
Die Einstellung der Heizkurve ist eine  
Sache für Fachleute. Lassen Sie sie 
beim nächsten Wartungstermin 
überprüfen.
 Stellen Sie bei Reglern mit 
Wochenprogramm unterschiedliche 
Absenkzeiten für zum Beispiel 
Arbeitstage und Wochenenden ein.

Pumpen

Heizungspumpe austauschen, Strom-
verbrauch reduzieren und Energie
kosten sparen

Der Austausch einer alten Heizungs
pumpe gegen eine moderne Hocheffi
zienzpumpe ist sehr sinnvoll, weil alte 
Heizungspumpen meist nicht oder nur 
sehr eingeschränkt regelbar sind. Das 
bedeutet, dass sie sich nicht an den tat-
sächlichen Bedarf anpassen können  
und daher stets mit der gleichen Drehzahl 
arbeiten. Da sie das Wasser permanent 
mit voller Leistung durch die Leitungen 
pumpt, ergibt sich bei einer Pumpen
leistung von 100 W und einer jährlichen 
Laufzeit von ca. 6.000 Stunden ein jähr
licher Stromverbrauch von bis zu 600 Kilo
wattstunden und maximale Stromkosten 
von 180 Euro pro Jahr (bei einem Strom-
preis von 30 ct/kWh). Das entspricht einem 

Energieverbrauch [kWh/a] Kosten [€/a]

Pumpe (alt) 400-600 150-180

Elektroherd 450  135 

Kühlschrank 330  100

 Waschmaschine 200  60

Fernseher 200  60

Pumpe (neu) 50-100 15-30

sogenannten Energieeffizienzindex EEI 
von 1, oder, anders ausgedrückt, dem 
veralteten Energielabel F. Zum Vergleich: 
Der Strom verbrauch Ihres Fernsehers 
verursacht pro Jahr Kosten in Höhe von 
ca. 60 Euro.

Auch regelbare Pumpen (Stufen 1 - 3) 
sind in vielen Heizungsanlagen falsch 
eingestellt oder überdimensioniert. Viele 
Pumpen arbeiten mit Leistungen von  
70 Watt und mehr, obwohl bei Ein- und 
Zweifamilienhäusern heute 15 Watt aus-
reichen (eine moderne Pumpentechnik 
und ein hydraulisch abgeglichenes 
Heizsystem vorausgesetzt). 

03 Heizungspumpen im Vergleich
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TIPP
 Stellen Sie Ihre regelbare Pumpe 

versuchsweise auf Stufe 1. Prüfen 
Sie anschließend, ob trotzdem alle 
Räume warm werden.
 Fragen Sie Ihren Fachebtrieb beim 
nächsten Wartungstermin, ob der 
Wechsel auf eine Hocheffizienz-
pumpe in Ihrem System möglich ist.   
Weisen Sie Ihren Fachbetrieb beim 
Ersatz der Pumpe auf Hocheffizienz-
pumpen hin. Diese Investition ist 
nach maximal 4 Jahren amortisiert.   
Ein Fachbetrieb sollte in einem  

Einfamilienhaus den Pumpenaus-
tausch mit allen Nebenarbeiten 
in höchstens zwei Stunden erledigt 
haben. Wenn die Pumpe separat 
absperrbar ist, finden die Arbeiten 
ausschließlich im Heizungskeller 
statt, also ohne große Beeinträchti-
gung der Hausbewohner:innen. 

Wärmeverteilung, 
Heizkörper, Thermostate

Die in der Heizung erzeugte Wärme wird 
über Rohrleitungen im Haus verteilt. Da-
mit die Wärme auf dem Weg nicht verloren 
geht und verpufft, sind Heizungsrohre 
in unbeheizten Räumen (z.B. Keller) zu 
dämmen. Das fordert auch das Gebäude-
energiegesetz (GEG).

Um die gewünschte Temperatur im Raum 
exakt und damit maximal energieeffizient 
einstellen zu können sind korrekt dimen-
sionierte, optimal durchflossene Heizkör-
per und moderne Heizkörperthermostate 
von besonderer Bedeutung.

04 Thermostatventil

Thermostate bestehen aus einem Ventil 
und einem Thermostatkopf mit Tempera-
turfühler, der das Öffnen und Schließen 
des Ventils steuert. Jede Zahl auf dem 
Thermostatkopf steht für eine bestimmte 
Temperatur. Die mittlere Einstellung, z. B. 
Stufe 3, steht dabei für 20 °C. Wird es 
im Zimmer wärmer als am Thermostat 
eingestellt, etwa weil die Sonne durch 
das Fenster scheint, dehnt sich Flüssig-
keit oder Gas im Thermostatkopf aus 
und schließt das Ventil - weniger oder 
gar kein heißes Wasser strömt durch 
den Heizkörper. Wird es im Raum kälter, 
öffnet das Ventil wieder.

Programmierbare Thermostate funktio-
nie ren nach dem gleichen Prinzip; jedoch 
mit elektronischem Fühler und Elektro-
motor. Zudem sind sie programmierbar, 
teils auch über Internet-App steuerbar. 
So können einzelne Räume sehr indivi-
duell und komfortabel gesteuert werden. 
Beispielsweise das Bad morgens warm, 
tagsüber kühl.

TIPP
Die Dämmstärke der Heizungsrohre 

sollte mindestens dem Rohrdurch-
messer entsprechen.
Entlüften Sie zur besseren Wärme-
abgabe regelmäßig alle Heizkörper.  
Ob das Thermostat auf „3“ oder „5“ 
gestellt wird: Der Raum heizt nicht 
schneller auf, bei „5“ wird jedoch 

eine höhere Raumtemperatur als bei 
„3“ gewählt. Folge: Die Räume 
werden zu warm, überschüssige 
Wärme muss „weggelüftet“ werden 
und Energie wird vergeudet.
Für eine optimale Funktion dürfen 

Thermostatventile nicht verdeckt 
sein, z. B. durch Vorhänge und Heiz-
körperverkleidungen, weil sich die 
Wärme dadurch nicht mehr im Raum 
verteilen kann und die Heizkörper zu 
früh abschalten.  
 Werden Dämmmaßnahmen am 
Gebäude vorgenommen, sollte über 
eine Heizlastberechnung eines 
Fachbetriebs festgelegt werden, ob 
Heizkörper oder die Voreinstellung 
an den Ventilen angepasst werden 
sollten. Lassen Sie bei einer Ände-
rung im System unbedingt einen 

hydraulischen Abgleich durchführen.
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Hydraulischer Abgleich

Der hydraulische Abgleich der Heizungs-
anlage ist die Klammer um die gesamte 
Heizungsoptimierung. Er sorgt dafür, dass 
alle Komponenten des Heizungssystems 
bestmöglich aufeinander abgestimmt sind, 
das gesamte Gebäude optimal mit Wär-
me versorgt wird sowie kostengünstiger 
und dauerhafter Betrieb der Heizung ge-
währleistet ist. 

Wird kein Abgleich gemacht, läuft die 
Heizung oftmals ineffizient und Heiz-
körper bzw. Heizflächen werden unter-
schiedlich durchflossen. Denn: (Heiz-)
Wasser findet den geringsten Wider-
stand. Als Folge sind die Heizkörper 
nahe der Heizung zu gut versorgt und 
weitentfernte Räume z. B. im obersten 
Stockwerk werden unterversorgt. Außer-
dem können Fließgeräusche stören. 

Heizungsoptimierung Heizungsoptimierung
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05 optimale Wärmeverteilung

Grundlage des hydraulischen Abgleichs 
ist eine Heizlastberechnung für jeden 
Raum. In diese Berechnung vom Fach-
betrieb geht u. a. die Wärmedämmung 
des Gebäudes, die Bauart der Heizkörper 
und der Rohrleitungen ein. Daraufhin 
wird die passende Heizwassermenge 
für jeden Raum und der optimale Druck 
der Heizungspumpe bestimmt. Mit den 
Berechnungsergebnissen werden die 
voreinstellbaren Thermostatventile jedes 
Heizkörpers eingestellt (ggf. ist ein Aus-
tausch notwendig). Über eine Stellschrau-
be im Ventilunterteil kann festgelegt 
werden, wie viel Heizwasser – unabhängig 
von der Einstellung des Thermostat-
kopfes – maximal durch das Ventil strömen 
soll. So kann der Durchfluss des warmen 
Wassers in den Heizkörper begrenzt und 
an den tatsächlichen Bedarf des Rau-
mes angepasst werden. 

Gegebenenfalls werden auch der 
Pum pen druck und die Heizkurve des 
Kessels anschließend angepasst. So 
wird gewähr leistet, dass die korrekte 
Wassermenge mit der richtigen Tem-
peratur zur richtigen Zeit am richtigen 
Ort ist und sich die Wärme gleichmäßig 
im ganzen Haus verteilt, das System 
Heizung also optimal funktioniert.

TIPP
  Der hydraulische Abgleich ist bei 
Neubau und Heizungsmodernisie-
rung gesetzlich vorgeschrieben. 
Lassen Sie sich die Unterlagen von 
Ihrem Fachbetrieb erläutern. Bei 
vielen Fördermaßnahmen ist der 
hy draulische Abgleich Pflicht. 

  Im Durchschnitt sind die Kosten für 
den hydraulischen Abgleich bereits 
nach drei bis vier Jahren amortisiert.

  Zusätzlich fördert der Bund den 
Austausch von ineffizienten Pumpen 
und Optimierungsmaßnahmen am 
gesamten Heizsystem mit 30 % der 
Nettoinvestitionskosten. Infor  ma tio-
nen zu dieser Förderung und wei-
teren Angeboten sind im Internet-
portal von ALTBAU NEU im Bereich 
„Förderung“ zusammengefasst. 




